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% % Anilexion des . . Volksfreund".
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" Tu . e MchrheitSsozialisten den lmrSste
«M i Jll M ? Gerichtsbeschluß als Firmenträger ausz

u ««*/ Mitglied des PartcworstandeS Ott ,

. ' �Er Am 4. Avril 1817 bemäcbiiaten sie
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' ffenc Drahtmeldung der „ Freiheit " .

B r a u u s ch w c i g , 22 . September .

unabhängige „ Volksfreund " ist heute von Reichs -
P " nippen besetzt und den Ncchtssozialistcn ausgeliefert

.. . Cn- Haus und Umgebung sind von Truppen und Ein -

verwehr besetzt .

�e DlehrheitZsogialisten haben also mit Hilfe der

lttu k ' St das Blatt zurückerobert . Der » Volks »

ilbxj,� wurde vor etwa 10 Jahren von der Braunsch » veiger

iij �nchast in Form einer offenen Handelsgesellschaft gegrün »
�ts Firmenträger wurden damals die Genossen Riele ,

ilL ; . . und Stegmann bestellt . Durch die Kriegspolitik der

� Sozialisten spitzten sich auch in Braunschweig die Gegensätze

th, g
wehr zu . Die Redaktion war gegen die Kricgzpoliti ! und

��' ersozialiZmuS . Durch allerhand Machinationen der »
n die MchrheitZsozialisten den linksstehenden Stegmann

auszuschließen und da -
dito Braun einzu -

21m 4. April 1617 bemächtigten sie sich dann der Zei -
®* handelte , sich also um dieselbe Gemeinheit , wie beim

�artS " raub . Denn in moralischer Hinsicht be -

der geringste Zweifel , daß die Parteiovganisation , die

% V 4 ( Eigentümerin des Blattes , ihr Organ in un -

�ßigem Geist von der alten Redaktion fortgeführt wissen

Lusbruch der Revolution konnte die Braunschweiger

IjUij Schaft wieder Besitz von ihrem Blatt ergreifen . Als im

St der General Maerker mit seinen RegierungS -
" «inzog , glaubten die MehrhcitSsozialistcn ihre Zeit für

und verlangten eine Aussprache mit unserer Partei .

�ständigungSV ersuch unserer Braunschweigischen Genossen

«4, "S- da ihr Vorschlag , die bestehende Genossenschaft soweit

t���Uen, daß zwei Blätter , ein rechtssozialistisches und ein

-ijjz�lligeS, hergestellt werden könnten , von den Rechts -

to"Cn abgelcbnt wurde . . Später lehnten die Rechtssozialisten

�Handlungen ab und nun haben sie auf Grund de ? alten

Beschlusses sich df * Blatt mit Hilfe der Reichswehr wieder

Der Blätterraub bildet in der schmählichen Geschichte

� ' �iSsozialiZmuS wohl eine » der schändlichsten Kapitel . Die

G " Tat zeigt wieder einmal , daß die Leute sich nicht
� haben .

& mililörische vebenregierimg .
Willkürherrschast der militärischen Stellen in der

nimmt so sehr überhand , daß selbst die liberale

dagegen Einspruch zu erheben beginnt . Das » Ber -

:( h �ogeblat " " klagt darüber , daß noch in vielen Millen
� u ß e n , namentlich in Pommern , die milita -

J* Stellen über die Zivilbehörden kommandieren .

� /Pommern haben e» die militäri ' chen Behörden versucht ,

�«' d- lbehörden zu entrechten . Beim Generalkom -

0 Stettin besteht eine R a ch r i ch t e n st e l l e , gegen

�s��rechtigte Existenz , soweit sie sich mit militärischen Fragen

' " ' « wand etwas einwenden kann . Wenn aber diese

I» Menstell « sich auch damit befaßt , die Zivilbehörden

K " pitzein und Berichte über sie anzufert, >

sage furihre Existenz . Wenn nun auch die Zivilbchorden
m der Provmz unter diesem Druck zu stöhnen anfangen , so

mögen sie ( ich be : der Regierung bedanken , die aus Furckt
vor der Arbeiterschaft den neuen Militarismus in
den Sattel gehoben hat .
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9 � behauptet wird , daß bit Nachrichtekrstelle

i, *■ i"'e,r SWt6 » Wrten nach Berlin an die zuständigen

r die �' �rgibt. Tag die Nachrichtenstelle die Informationen

w>n ihren Offizieren und den ihr nahe -

�»h. , . Großgrundbesitzern bezieht , darauf sei nur

gT Angewiesen . -

Itis1" ' öS ou5 �onrmern mitgeteilt tvird , ist keineswegs

Li 0fte �. . "roiraten haben wir fortgesetzt auf die verhäng -

�tgkeit der militärischen Stellen hingewiesen und

totytfvJ, Dokumente über ihre Spitzelarbcit und Willkür -

�rö ffent licht , ohne daß die Regierung gegen die

| 3fr . Se Nebenherrschaft eingeschritten wäre . Diese Ge -

befestigt sich vielmehr mit jedem Tage . Die

I»�yrot die Schlverindustriellen stärken ihr das

t »�. � öie Regierung liefert ihr durch die Aufrecht -

0 bes Belagerungszustandes die Grund -

Im HeereSverordnungsblatt 5 vom 2. 9. 19 . findet man
folgende Verfügung :
Der Reichswehrmimster .

Sir . 438/3 19 A 11.

47. Zwecklosigkeit von Gesuchen um Einstellung in das ameri¬
kanische Heep .

Beim Oberkommando der amerikanischen BesatzungSarmee
und beim amerikanischen Kriegkamt lausen in steigendem Um -
fange Gesuche von deutschen Offizieren um Ein »
stellung in da » amerikanische Heer nach Frieden » .
schluß ein .

Solche Gesuche haben keine Aussicht aus Genehmigung , da
die amerikanische Armee genügend Offiziere besitzt und eine Ein¬
stellung von Ausländern weder vorgesehen noch geplant ist .

Für den Reichswehrminister .
I . A. gez . Jansen .

Also die „national - begeisterten " Offiziere , die bisher
nicht genug über das verräterische Amerika schimpfen konn

ten , laufen jetzt auch den Amerikanern nach , um als Lands -
knechte bei ihnen Dienst zu tun . Modern « CondottiereS , die
für jeden fechten , der sie gut bezahlt . Sie kennen aw

scheinend keine andere Lebensaufgabe , als Menschen für daS

Kriegshandwerk zu drillen . Schöpferische , aufbauende
Tätigkeit ist ihnen fremd . Die früheren Berufsoffiziere
haben nichts anderes gelernt und wollen sich der freien pro .
d u k t i v e n Arbeit nicht einordnen . Di ; anderen , die sich
im Kriege an daS Kommandieren , Leuteschinden gewöhnt
haben , wollen erst recht nicht dieses Herrenleben aufgeben .
Alles in allem ein interessanter Beitrag zur Psychologie der

herrschenden Klassen .
TU . Haag , 22. September .

Die Zeitung » Vaderlanb " endnimmt einem Privatbrief au »

Deutschland die Mitteilung , daß Japan im geheimen deutsche

Offiziere und Unteroffiziere , die während de » Krie »

geZ praktische Erfahrungen gesammelt hätten , fit - da » japanische

Heer als Instrukteure anwerbe . Der erste Transport dieser
neuen Instrukteure sei bereit » nach Japan abgereist .

Sowjet - Rußland will Frieden mit der Enlevle .
Amsterdam , 22 . September ( Telunion . )

Aus Petersburg wird gemeldet , daß die Sowjet »

regierung beschlossen hat , mit den Ententemäch »

ten auf der von diesen aufgestellten Grundlage in Lerhand .

langen einzutretea .

Las Abenteuer in A « .

Bern , 21. September . Die italienische Reg ern « « hat den

Kommandanten der 3. Armee Robilant sein « » Posten »

enthoben , weil er nicht rechtzeitig Maßregeln zur Abwehr de »

Handstreich » auf Fmme ergriffen hat . An seine Stelle tritt der

Admiral Eagni . Immer neue Truppenteil « tneten zu
d ' A n n u n z i o über . Sech » Kompagnien der Brigade Florenz ,

die nach Fmme gesandi worden waren , haben ihre Einheit ver¬

lassen und sind gestern in die Stadt eingezogen . Ein Brigade -

general au » einer Stadt , deren Name nicht genannt wird , hat

d ' Annunzio mitgtetlt , daß seine Brigade bereit sei . aus den

ersten Ruf zu seiner Unterstützung nach Fium « zu marschieren .

Trotz der Mockade wird Fiume von venezianischen Häfen

au » mit allem Nötigen versorgt . Gestern ist ein

Sisenbahnzug mit Lebensmitteln dort angeiomme « . . Sortiere

della Sera - beschwört d ' Annunzio , von feinen Unter -

nehmungen abzulassen , die zum Bürgerkriege führen müßten .

Die Sozialisten erheben weiter schärfsten Protest

gegen daZ Abentemet von Fiume . Die Parteileitung de # Ge -

werkschafttoerbandes erklärt , die jetzigen Ereignisse seien eine

Episode de » grossen Kampfe » , den der italienische Militarismus

und die italienische Schwerindustrie zur vehauptnu « ihrer Stell » « «

führte ».

Moderne Seernnber .
M » kürzlich in der Notionalversammlung ein neuer

Milliarbenkredii bewilligt wurde , befanden sich darunter
IX Milliarden Entschädigung für die deutsche Handelsflotte .
Seitdem ist an der Börse « ine sprunghaste Aufwärts -
bewcgung in Schiffahrtsaktien zu konstatieren . Ganz offen
wird in der neuen �. Hamburger Börsenhalle " erklärt , daß
dies « für gewisse Kreise außerordentlich profitable Aufwärts -
bewegung „ auf die Regelung der an die Schiffahrtsgcsell -
schalten zu zahlenden Entschädigung " zurückzuführen sei .
Auch die „Vossische Zeitung " sieht nach einer Hamburger
Information als Grunb der Hausse den Umstand an , daß
die enteigneten Schiffe einen Geldwert darstellen ' , der um
daS Fünffache den früheren Marktpreis übersteigt , und daß
die Entschädigungsquote den Bilanzwert
der Schiffe um mehr als 100 Prozent über¬
steige . Der große Wert , den heute Schiffe repräsentiere «,
geht daraus hervor , daß die Hamburger Ostseereedereien
zwei Bauaufträge für Dampfer von 2500 Tonnen zu einem
Preise von j « 1,75 Millionen Mark erteilt haben . Da ?
macht 700 Mark Baukosten pro Tonne gegenüber 60 Mars
im Frieden . Was den Reedern in Friedenszeiten 50 Marl
kostete , wird ihnen jetzt mit 700 Mark vom Reich bezahlt
nicht zum wenigsten auf Kosten der breiten Massen des
Volkes , denen in Form indirekter Steuer dies migoheure
Geschenk abgezwackt wird .

Wir haben schon neulich daraus hingewiesen , daß sich
di « Reeder des besonderen Schutzes der Regierung erfreue » .
Die „ Hamburger Volkszeitung " veröffentlichte vor einigen
Togen Einzelheiten über einen bereits von uns erwähnten
Verkauf der staatlichen Prisendampfer an die Woermann -
Linie , die einmal die dunklen Kanäle aufdecken , durch die
der Einfluß der Reeder auf die Regierung gesichert ist . an -
dererseitz zeigen , wie dieser Einfluß zu Schiebungen größte «
Art auf Kosten des Rationalvermögens ausgenutzt wird .

Die Dumpfer , die als Prisen während de ? Krieges
Eigentum deS Staates wurden , fuhren bis November 1918
für Rechnung der Schiffahrtsgruppe beim Chef deS Feld -
eisenbahnwesenS und wurden dann der Seetransport -
abteilung de ? ReichSmanneamteS überwiesen . Der Leite «
dieser SchifsahrtSabteilung , Kapitänleutnant d. R. Ulde -
rupp ist im Zivilberuf Inspektor der Australlinie , deren
Direktor Döger früher Direktor der Vereinigten Bugsier¬
und FrachtschiffahrtSgesellschaft in Hamburg gewesen ist .
Zufällig wurde nun gerade dieser letzteren Gesellschaft
die technische Leitung deS SchiffahrtSbctriebeS unter Bedin¬
gungen übertragen , die es ihr , trotz außerordentlich hoher
Abschreibungen , möglich machten , 20 Prozent Dividende zu
verteilen , so daß der KurS der Aktien heute zirka 320 Pro -
zcnt beträgt . Außerdem wurde daS freundschaftliche Ver¬
hältnis zwischen Reederei und Militärbchörde dazu benutzt ,
alle Günstlinge der Gesellschaft zu reklamieren , und die Ge -
scllschaft hoffte , durch Vorkaufsrecht bei Friedensschluß die
Schiffe ganz in ihre Hand zu bringen . Dieser schöne Plan
wurde durch die Woermannlinie zunichte gemacht , der eS
gelang , durch eine Mittelsperson in einem höheren Amt ,
nämlich ihren Direktor Fehling , der als kaufmännischer
Berater in die SeetranSportabteilung des R. M. A. ge -
schoben wurde und sich einen seiner zweiten Offiziere , den
Oberleutnant d. R. B e u st e r , als „ LertranenSmann " mit »
brachte , im April 1917 einen Vertrag abzuschließen , nach dem
die Woermannlinie die Schiffe bei Friedensschluß erhalten
sollte . Als dann vor kurzem die Woermannlinie mit diesem
Vertrag herausrückte , erhielt sie auch von der Regierung die
Schiffe zugewiesen , obwohl dieser Vertrag allein schon durch
die Revolution hinfällig geworden ist . Vor allem stellte er
« ber eine ' ungeheure Verschleuderung des Nationalver¬
mögens dar . Bezeichnenderweise hört « man nicht » von dem
PieiS . zu dem die Schiffe abgetreten worden sind . Wir
nehmen an . daß dank der Rat ' chläge de » Direktors Fehling
im R . M. A. die Woermannlinie nicht zu tief in ihren Geld¬
beutel greifen mußte Dieser Bertrag , der an da » Finanz -
gebaren deS vonnärzlichen , russischen Regime » erinnert «
hat die sittlich « Entrüstung de » überlisteten Konkurrente «
hervorgerufen Und eS geht da » Gerücht , daß die Wo « *

lsiannlinie vorläufig nur die Schiffe im Auftrag de » Stau « !
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) en Falle das Wettrennen um die Beute weitergehen ,
Während inzwischen die Woermannlinie die riesige Entschädi .
gung für die Verwaltung der Schiffe einstecken kann . Daß
die Aktien der Gesellschaft innerhalb vierzehn Tagen uin
100 Prozent gestiegen sind , und die „ Schiffahrtszeitung " vor
einer Woche den damaligen Kur » in Anbetracht der Zu -
Weisung der 24 Dampfer noch al » sehr niedrig ansah , ist
nicht verwunderlich .

Auch das Geschäft der Schiffahrtsgesellschaften , die keine
Vertrauensleute in Nogierungsämtern haben , blüht wie nie

zuvor , obwohl oder richtiger , weil sie keine Schiffe mehr
haben . Wenn der frühere Rcichswirtschaftsminister W i s -

seil vor einigen Monaten in Berlin geäußert hat , daß
der mit den Reedern abgeschlossene Vertrag
nicht an die Oefsentlichkeit dringen dürfe ,
weil sonst zu befürchten sei , daß die Entente den Reedern

ihre Bezüge kürzen könne , so zeigt diese Aeußerung , wie

weit sich die Negierung schon damals in der Hand der Nee -

der befand . Jetzt haben diese es verstanden , auch den listen -

reichen Erzberger so gründlich einzuseifen , dag er von

der Notwendigkeit einer Prämienanleihe von 9 Milliarden

zum Wiederaufbau der Flotte durchdrungen ist . Und wie der

Direktor der Hapag Huldermann im „ Hamburger
Fremdenblatt " erklärte , werden jetzt die Aktien ihren hohen
Kurs behaupten können , weil zwar keine Sdhiffe . wohl aber

Kapital vorhanden sei . Auf die » Orakel hin stiegen
die Aktien noch weiter , und die Neederzeitung „ Hansa " gab
offen als Grund für die Aufwärtsbewegung , die Niesen -

obfindung des Reiches und die großen Einkünfte aus dem

Chartervertrag während des Waffenstillstandes an . Wenn
wir auch anerkennen , daß die Reeder für den Verlust ihrer
Flotte in gewisser Weise entschädigt werden mußten , so war

die Entschädigung doch ausschließlich zum Wiederaufbau der

Flotte und zur Erhaltung d « S Personals bestimmt . Bis jetzt
hat das Geld aber nur dazu gedient , einem kleinen Kreis von

Kapitalisten ungeheure Kursgewinne zu bringen und es ist

völlig ausgeschlossen , daß der Wiederaufbau der Flott « jetzt
mit volkswirtschaftlichem Nutzen vorgenommen werden

könne . Unsere eigenen Wersten sind durch den Frieöensver -
trag verpflichtet , jährlich 200 000 Tonnen für die Entente zu
bauen , abgesehen davon , daß sie hierdurch fast vollbeschäftigt
sind , ist die Ausführung weiterer Aufträge schon infolge Mo -

terialnmngels unmöglich . Durch Ankauf oder Bau von

Schiffen im Ausland würden weitere ungeheuere Summen

au » dem Lande fließen , da die vielfach gemachten Angebote ,
den Friedenspreis um da » Zwanzigfache überschreiten . Trotz -
dem sollen , wie die „ Hamburger Volkszeitung " zu wissen
glaubt , ganze Geschwader von Schiffen im Auslande an -

gekauft werden . Damit würden wiederum Milliarden Valuta -

drückend über die Grenze wandern , ohne daß irgendeine
Ron troll * über die Anlegung de ? Geldes bleibt .

Wenn überhaupt Bauprämien gezahlt werden , so muß
die unbedingte Sicherheit bestehen , daß da ? Geld nur zum
Bau von Schiffen jm Lande verwandt wird . Heute stecken
ober die Reeder die Wuchergewinne ein , ohne daß die Mög¬
lichkeit besteht , in größcrem Umfang « Neubauten oder An -

kaufe vorzunehmen und ohne daß sie ihre Verpflichtungen
aegen die Schiffsangestellten innehalten . Fast alle Schiff -
sahrtSge ' ellschasten haben ihre Seeleute ohne die

gering st e Abfindung , außer der gesetzlich
vorgeschriebenen Monatsheuer , entlassen ,
so daß diese setzt als Erwerbslos « der Allgemeinheit zur Last
liegen . Wir haben schon am 28 . August darauf hingewiesen ,
daß sich die Regierung , allem Anschein nach , aktiv an diesem
Schacher der Reeder beteiligt hat . Bis heute ist keine Ant -

wort erfolgt und e » kann keinem Zweifel mehr unterliegen ,
daß die Regierung wissentlich den Raubbau der SchiffahrtS -
gefellschaften aus dem Rest d « S deutschen Nationalvermögens
duldet .

X&Bl

Die neue Vllhne .
Wenn bl « „ Tribüne " , van deren Eröffnungsvorstellung

wir schon in der Sonntaglnummer berichteten , der neuen Kunst

dienen will , dann darf sie sich nicht auf da » Theater al » Dis -

kusfionSanstalt versteifen . Ihr tönende » Programm verspricht

mehr , und sie sollte ihren Zusammenhang mit vorwärtöstürmen -

dem Leben durch kühne Taten und gewagte Experimente beweisen -

Den subskribierenden Bürger wird sie damit freilich keineswegs

auf ihrer Eeit « haben . Di « Gefahr de » Ueberwiegen » reiner

Rhetorik auf der Bühne lag bei der Eröffnungsvorstellung in

erheblichem Vkaße vor . Walter tzasenclever hat gerade in seinem

„ Netter " statt dramatischer Gestaltung in der Hauptsache eine

Disputation über da » politische Thema gegeben , da » ihm am

Herzen lag . Ihn und un » alle bewegt der Kampf der Waffe

gegen den Geist , wie wir ihn so mörderisch erlebt haben und

noch immer erleben . Wir harren noch der befreienden Wirklichkeit
und der sie vorwegnehmenden dichterischen Tat .

Hasenclever , der Jüngling , redet in seinem im Kriegßjahre

1015 geschriebenen „ Retter " Dolche gegen die brutalen Gewalt .

menschen , die von Staat » urts Militär » wegen den Dichter al »

„HockwerrSter " in Ketten legen und zum Tode verurteilen . Er

verschweigt e» nicht , daß viele seine » Zeichen » abtrünnig wurden .

In seiner der Aufführung angehängten Burleske , die einen

Revolutionlspuk in Zerrbildern vorüberpeitscht , widerruft Hasen »

clever in dieser Welt ohne Geist da » Wort vom „politischen

Dichter " . Nun denn , er begnüge sich mit der Mission , zur Freiheit

and Begeisterung aufzurütteln . Ta » Feuer seiner Rede

erkaltet auch in der Prosa nicht leicht . Mit den Figuren de »

Leben » weiß er auf der Bühne umzugehen . Man sah «» an

dem kurz hingehauenen skurrilen Schlußbild . da » in Kokoschka ?

Farben auf der Podcumbühne grotesk vorüberflitzte . Im . Retter " ,

der ahn « Dekorationen gespielt wurde und darum bestimmung » .

gemäß ganz auf da » Wort gestellt war , zwang die Leidenschaft
der Rede in den Bann und suchte der Ermüdung stellenweise

durch lyrische » Patho » und Magie zu steuern .
von den auftretenden Personen kämpfen „ der Feldmarschall "

mit starken Tönen und „ der Dichter " mit heißer Inbrunst um
die Seele de » König » , der In seiner schwachen Güte fast noch

schlimmer gegen den Geist frevelt al » der Heerführer , der nur
die heroisch , Bisten des Kriege » hat ; auf dem Berg des Besehl »
weiß er nicht » und fühlt er nicht » vom Leiden und Sterben der

anderen . Ernst W « n d t stellte ihn mit markigem Guß al »

obersten Kriegsknecht und starren Schlächter hin . Weniger gut ,
ab » e nicht ohne Innerlichkeit sprach Franz Wenzler den

zwischen den Argumenta » schwankende » König . Etwa » blaß
and « ehr Kardinal al » Vtaalomtnistec war Fritz Fetz w et . ,

Nie Züricher Vcnnbe « .
Der frühere Vertreter Bayern ? in der Berliner Presse -

konferenz W. v. R u m m e t , der die letzten zwei Kriegs -
jähre in der SHweiz verlebte , veröffentlicht jetzt in einer
kleinen Schrift „ Aus meinem Schweizer Tagebuch " Einzel¬
heiten über die Züricher Bombenaffäre , die bekanntlich mit

dem Prozeß im verflossenen Sommer ihren vorläufigen Ab -

schluß fand . Herr v. Rummel lüftet ein wenig den Schleier
über die Hintergründe dieses für Teutschland ungeheuer
blamablen Prozesses , indem er schreibt :

Auch Deutschland hinwiederum macht « der Schwei » «in er -

freuliche » Fest » und Gastgeschenk in Gestalt eine » großen
Bombenlager » . - Diese leidige Züricher Bombenaffäre hat
schon damal » und hat da » ganze Jahr 1818 hindurch noch tüchtig
viel Staub aufgewirbelt . Leicht begreiflich . Denn diese prächti »

gen Bomben waren unmittelbar au » Berlin nach Zürich gebracht
worden , au » der Budapester Straße 14, einer Filiale de » Krieg » .
Ministerium » , nach dem deutschen Generalkonsulat in Zürich . Die

Bomben und die sonstigen Mordwerkzeuge , die sich noch bei diesem
wandernden Waffenaricnal befanden , trugen auch sämtlich ge-
wissenhaft und treu , daß ja für niemand ein Zweifel möglich sei ,
den deutschen St ' empel . Vom Generalkonsulat weg wurde

die Liebeksendung allmählich abgeholt und in Sonderlagern vcr - .
staut . Dann sollte sie südwärts wandern und den Italienern zur
Belustigung ein kostenlose » nächtliche » Feuerwerk spenden .

Der Plan war schön und edel , mißglückte aber so ziemlich .
Die mit der Beibringung der Bomben in ihre Heimat betrauten
Maronibrater waren treulo » bi » in die Knochen . Wohl wiesen sie
au » Italien kommende Postkarten mit einem bestimmten Per »
merke vor . Der Vermerk sollte bedeuten , daß sewcil » eine Dom -

bcnsendung in ihrem schönen Vaicrlande angekommen sei , worauf
sie ihre nicht geringe Belohnungssumme jedesmal dankend ecn -

strichen . — Di « . Arbeit dafür war gering gewesen , denn sie waren
immer nur bi » zur Limmat oder an den See gegangen und hatten
die Bomben dort verstohlen versenkt . — Alz diese » gut « Geschäft
in flottem Gang und bestem Betrieb war , wurde e » den Leuten

schmählich verdorben . Ein Deutscher — der Himmel wollte , daß
e » noch dazu einer unserer Leute vom Bau war — entdeckte durch
Zufall so ein Bombenlager und zeigte e » im Glauben , daß e » sich
um ein französische » Mach , und Blendwerk handelte , der Polizei
an . Dadurch wurde die ganze Sache glücklicherweise unschädlich
gemacht . Einer ging allerdings durch diese deutschen Bomben doch
später in die Luft , da » war nämlich unser eigener Ge «

neralkonsul in Zürich . Eine Ungerechtigkeit de » Schick -
sal », denn er hatte tatsächlich von der ganzen Sache keine Ahnung .
Er büßt « für andere , die ganz anderswo saßen .
Un » aber soll die » niedliche Schildbürgerstück rund 6 Millionen

gekostet haben .

Von einem „ Schildbürgersiück " kann unseres Erachtens
hier wohl kaum gesprochen werden , denn waS in Zürich

geplant wurde , bildete einen Bestandteil in der verbreche -

rischen Kriogspolitik der deutschen Regierung , die durch ihre

Auslandsagenten in allen Ländern Attentate anzetteln ließ
und hierbei die ihren diplomatischen Vertretern und
Kurieren eingeräumten Vorrechte in schnödester Weise miß -
brauchte . Man denk « nn » an die Entdeckung von Spreng -

stoffen im Gepäck des deutick�n GeiandschaftskurierS in

Kristiania , an ähnliche Fälle in Stockholm , an die verbreche -

rische Tätigkeit deutscher Agenten in den Vereinigten
Staaten usw . , um den Umfang dieser Wühlarbeit zu er -

kennen , die Deutschland den Ruf eines internatio¬
nalen Brand st ifterS und Verbrecher « einge¬

tragen hat . Die Schuldigen laufen indeß noch heute frei

umher ; keine Hand rührt sich , um diese Halunken , die an

bevorzugten Stellen sitzen , zur Verantwortung zu ziehen .

ia ausßehgbsne Vostgeheimnls .
Jm Krieg wurde das Postgeheimnis , um die Spionage

zu erschweren , aufgehoben . Alle Briefe nach dem Ausland

mußten offen versandt werden und unterlagen der Brief .
zensur . Seit der Revolution blieb dieser Zustand weiter be .

stehen . Als Vorwand wurde die Begründung erfunden ,

daß die Versendung von Wertpapieren verhindert
müßte . Als Herr Erzberger mit seinem Plan der N»

stempelimg herausrückte , wurde endlich die Vorschrift ,

offenen Versendung von Briefen beseitigt . Wie kürzlich
geteilt , ist sie aber wieder eingeführt worden . Nun

jeder , daß die Briefzensur die Verschleppung von ibM

papieren ins Ausland nicht im geringsten gehindert hat, %

vielmehr , unterstützt durch die verbrecherische Passivität
Reichsschatzamtes seit der Revolution . Milliarden ins

land verschleppt worden sind . . Die Wiedereinführung j;'
Briefzensur hat also offenbar g a n z a n d e r e Z w e ck e, �
zwar vor allem politische Zwecke . Dann aber

Umstand « ine große Rolle , daß die Unzahl von Schmoiws
existenzen , die mit der Zensur beschäftigt sind , ihre �

stellen behalten wollen .
�

Daß eS sich um p o l i t i s ch e S p i tz e l e i handelt , �
ganz klar daraus hervor , daß noch immer Briefe , die �
dem Ausland ? nach Deutschland kommen , geöffnet wer�
Erst heute haben wir wieder einen Brief aus Belgien
kommen , geöffnet auf Grund der Verordnung vom 15. /s
veinber 1918 . Daß etwa die Versendung von WertpaP ' �'
aus dem Ausland nach Teutschland gehindert werden niw

ist natürlich ein Stumpfsinn . Daß ein Brief , der , wie

der Aufschrift des Kuverts hervorgeht , vom internotionn
sozialistischen Bureau an die „ Freiheit " gesandt wird . �
keine Wertpapiere enthält , ist natürlich auch dem düw�
Zensurkuli von vornherein klar . ES handelt sich also . um k'

freche politische Spitzelei . Daß dieses ganz ? �
fahren mitsamt der Verordnung vom 15. November oo!«>

ungesetzlich ist , ist selbswerständlich . und wir fragen ,

lange eigentlich die Regierung diesen Skandal f

dauern lassen will .

Gipfel der Heuchelei. .

Man liest im „ Vorwärts " : .

„ Wenn ein alter , 70jähriger Kammer , « in international
�

erkannber Wissenschaftler und Politiker , ein Kulturmensch
besten S nne de » Worte » wie Eduard Bernstein ;

sammlungcn von unreifen , fanatifiecien
schnäbeln , die üb r Pankow noch nicht hinauSgckommen
in unerhörter Weise sich unterbrechen und beschimpfen lassen * :

so ist da » der Wipfel de » Unerträglichem "

Uns sind die Vorgänge in Pankow nicht näher be?�
aber wir sind durchaus der Ansicht , daß ein Mann . , - ,

Bernstein , der im Kriege den Beweis seiner rüo�
losen Wahrheitsliebe und seines unerschrockenen Ehawl
gegeben hat . fordern kann , mit Respekt angehört zu

Aber wie ist uns denn ? Erinnern wir uns nicht '

bedeutsamen Rede von Bernstein , in der gerade leine

Wahrheitsliebe zum Ausdruck kam , und wobei er foriü�
stürmisch unterbrochen wurde . Dann stand ein VcrWj

lungSteilnchmer nach dem andern auf und behandelt ? „
„siebzigjährigen Kämpfer " , den „ international onerkoi

Wissenschaftler und Politiker " , den „ Kulturmensch� y
besten Sinne des Warle » " wie einen dummen Jungem
nicht weiß waS er redet . Die „ unreifen fanafifierten t »

schnäbel " , die daS taten , waren freilich die Tei ln ? ' . �
deS sozialdemokratischen Parteitags� .
Weimar und den lieblichen Neigen führte Herr & Ä' Uj
mann . Und daS alles , weil Bernstein in seiner Ntd ? �
den Friedensvertrag von der S ch n I d D e » t f ch l a n d- „

sprachen und die Stellung des Auslandes daraus ect' "

wollt « .

Die 5ozlal fiernng in Oestenelch .
Wie die „ Wiener Arbeiterzeitung " meldet . W

dentschösterreichische Regierung beschlossen , eine gerne
s ch a f t l i ch e Anstalt zu errichten , die den Naryen

einigte Leder , und Schuhfabriken " führen wird . Dann -

det daz Gesetz über die geineinwirtschaftlichen Unterneb� ,
gen . das die Nationalversammlung aw 29 . Juli beÄ�

Den Dichter gab Ernst Kohlhauer in etwa » literatenhafter
Verkleidung und Verkleinerung , aber au » dem Krampf der Glieder

löste sich die Glut der Ueberzeugung , leuchtenden Auge » , mit

Zungen redend . Ein Mißgriff in der Besetzung , peinlicher al »
die . im ganzen noch herrschende Siilunsicherheit war die au ?

ältester Schauspielschule stammende Königin . Und gerade sie soll
am Ende den Dichter krönen . Die Regie diese » „aktivistischen
Theater » der GesinnungZosfenbarung " wird sich nach anderen
Stimmen umsehen müssen , wenn sie die verkündeten Fanfaren
ertönen , lassen will : Fanfaren der Liebe , der Menschlichkeit , der

Gewaltfeindschaft , der Weltfreude , der Erneuerung .
Al » nächste Einübung ist für Donnerstag Ernst Toller »

dramatische Dichtung „ Wandlung " angesagt . E. B.

Zweites Konzerl der Volksbühne .
Am zestrigen Sonntag mittag lud die Freie Volttbühn « zum

zweitenmal die Berliner Arbeiterschaft zu einer Kunstandacht in »
Theater am Büiowplatz . Trotz der erlesenen Darbietungen , die
da » Programm enthielt , füllten selbst die Scharen der Nachzügler
bei weitem nicht den Zuhörerraum . In diesen Veranstaltungen
ist in edelster Form dem Proletariat die Möglichkit gegeben , nach
freudlosem Tage seine Seele mit Schönheit und Harmonie zu er »

füllen . Diese Gelegenheit sollte von der Arbeiterschaft vollauf
wahlgenonimen werden . Nicht umsonst ist in der jüngsten Zeit
da » Wort „ Musikpolitil " geprägt worden . Im Erfassen der

Musik wird sich der Mensch seine » Menschtum » bewußt , Musik
reißt empor zu revolutionärer Empörung gegen Entmenschung
und Untecdrückunz . Professor Georg Schumann leitete mit
dem A- Cappella - Cho « der Singakademie da » Konzert ein und

öffnete mit den zarten , getragenen Klängen seiner eigcnbcarbei »
teten Volkslieder die Gemüter zur Empfänglichleit . Bar »
bara Kemp von oer Berliner StaatSopcr trug abwechselnd mit
den Thorgesängen Lieder von Schubert und Schilling » vor . Die

begeisterte Aufnahme , die der Licdlyrik Schilling » entgegeng « .
bracht wurde , galt auch zugleich dem meisterlichen Vortrag der

Sängerin . Zum Schluß wurde Prof . Schumann » oratorische »
Gedicht . Do » T r ä n e n k r L g l e i n " zur Ausführung gebracht .
Ein Werk von märchenähnlich " « Volkstümlichkeit , kindlich im Text ,
aber akademisch - trocken in der Musik ohne die selbstverständlich «,
klangselige Einfachheit der Alten .

Im 3. Konzert , am 6. Oktober , werden Mozartkammermusik »
werke mit dem Blüthnerorchcster ant « Lottung von Äapellmcistrr

Hrrmann Scherchen grbracht . F. W.

Die Liebe dreier KSuige.
Im Deutschen Opernhau » wurde der

I t a lo Monteinezzi einer Unzahl von hungernden , �
den deutschen Tondichtern mit luxuriö�m Aufwand vorgA�,
International wertende Kulturgerechligk' eft würde die ~

y

zugllng geistig rechtfertigen , wenn die Musik Mmitem « » ? J

sondere Qualitäten aufzuw Isen hätte . El steht obor

Zweifel , daß wir vkl Gleichwertige » und manche » HöheU�
besitzen , daß seit langem der Aufführung harrt . �

Der Text der „ Liebe dreier Könige ' schent einer

liehen Schauerballade entnommen . Geistlos « HandlungS ! �' ' ,�
Die Musik wurzelt orchestral in Wagner und in der W

sch n, veristi scheu Schule , dämmt aber dw Glut der ~; r ' V
zurück in der Bevorzugung der Bläser , ist rn der Behandluf' s. �
Blechinstrumente MaScagm verwandt , kiingl farblo » und '•

wirkt hart und ohne Geschlossenheit in der melodischen

birgt im ganzen weder durch Erfindung , noch durch Tr ? '
,(1

Kit . noch durch stilistisch «, koloristische odar persönliche � vJ

auffuhrungsberechtigende Werte in sieb. — Di « Tarstcll>»' �z�
Orchester unter Woghalter ohne tiefere Feinheit , d�

von erheblichen JntonationSschwankungen , Hertha W

b « r g, im 2. Akt hervortretend in einigen lyrischen H5h?p" ' -i»

Holger Börgesen mit seinem schw llendcn Tenor der ij1''
den Tonentfattung seine » Rivolcn Rudolf L a » b e r. i h a ' '

lich überlegen , Rudolf Hofbauer gesanglich und

mitreißender , dramatischer Steigerung . *>'

Mh ! m Arllchk ' ZyMphovle . i
Gustav Möhler » Werke sind seit mehreren Jahren � �

�

spielt worden . Merkwürdigerweise ist gerade in der 2- ' ' &
man sie nicht hört «, da » Vorstöndni » für sie gewachsen ,
Jewei » dafür , daß der Zuhörer für sie noch nicht * '_,f)Ci«<'

Mahl er » Dritt « Symphonie wurde vorige » Jahr vor * ' jOj
ntt außerordentlichem Erfolg gespielt . Auch di «

Symphoni « hat nun in einer festlichen Aufsührl . nö �
Mahler » Schüler Brun » Walt « r au » München om , flrt
abend in der Philharmonie in « inem bürgerlichen Konz « r xi l

erhebenden Erfolg gehabt . Da » verhältni » de »

rischen Menschen zu Mahler ist natürlich . Welche « fH
da » Streben nach irdischer Heiligung und geistrg ' göUU .
«ndung reiner und « rhabaner au ». Ab « nun sch«' "! >n

�
ri

Mealchbeit « i » lStrebya . aach . K i » A4 » . « od



flot , zum erst ? » Male seine Anwendung . Der erste praktische
Schritt zur Zoziatisieriing eines wichtigen Industriezweiges
ist damit beschlossen worden .

E! » vorbüSl ' chsr Srelsicz .
Wie bccc ' ts gemeldet , wurde im S a a l e k r e i S ( Landkreis

Halle ) von der Regierung der bei der dortigen Bevölkerung ge-
radezu verhagle Sozialpairiot Thiele zum Laudrat er »
nannr D ese ' Provokation wuröe in der Glhung des zkrcis -
tage « am tö . seplember gebührend gekennzeichnet . Die Ver -
lreter her U. S . P gaben folgenoe Erklärung ab :

» Nachdem der bisherige Landrat des SaalekreiseS , Herr von
Krosigk , von seinem Amle zurückgetreten ist , hat sich die Regie »
rung , und zwo . m; l Außciachilassung der bisherigen , zwar ' total
veralteten , gesetzlichen Bestimmung veranlagt gesehen , für den
Kreis , einen Landrat zu bestellen , der mit seiner politischen An »
schaulung in erheblichem Widerspruche zu der übcrgroszcn Mehr - '

hcit der Kreisangehörigen steht . Die KreiStagSfraktion
der U. « P. ( 24 von 30 KreistagS . ibgcordncte ' N) erhebt des¬
halb s ch c r s sj e n Protest : 1. gegen die Art der Neu -
besetzung des LandratspostenZ , 2. erkennt sie in der Person des
vei . - rn Thiele nickt den geeigneten Mann , die Kreisgeschäfle im
Zinne der Mehrheit der Einwohnerschaft des SaalkreiscS zu
leiten . — Ferner fordert sie ivicderholt Vorschlags - und
Wahlrecht für die Besetzung des LandratS -
vostenS , letzteres auf möglichst breiter und demokratischer
�iruindlage , damit dein VolkSempfindcn in jeder Beziehung Rech »
niing getragen wird . "

Die Verwaltung de ? SaalkreiseS wird nunmehr völlig
von unseren Genossen geleitet . Samtliche Amts »

Vorsteher , mit Ausnahme eines Bez ' rkeS . dessen Amtsvorsteher
besoldet wird , sind Vertreter der U. S . P . Fu KreiZdeputierten
wurden ebenfalls zwei Genossen gewählt . Von den Provinzial -
landtagSabgeordneien fielen auf die Liste unserer Partei zwei
und ans die bürgerliche Liste «in Vertreter . An diesem Kreistag
wird Herr Adolf Thiele , der Sozial „ demokrat " , seine helle Freude j
erleben .

gegen den Kandidaten der Nnabhängigc « mit überwältigender
Stimmenmehrheit wiedergewählt .

Ler srsltzWsHe Gewerischasiskoitgrez.
Versailles, . Lg. September .

In der DonnerStagfitzung de * Nationalen K o n g r e f -
f e S d e S a l l z e m e i ii e n A r d e ! t e r v c r b a n d c S ( E. G. T )
erklärte der Vertreter der Minderheit Lepctit , die E. G. T.
habe durch die Absage des TeinoiisirationSslreikS am LI . das eng -

. . . . .
-

iische und italienische Proletariat ver a ! cn . Entschließung airgenommen , die
Mcrrheim , der Führer der Metallarbeiter , sagte , für . kaliSmuS da , erreichba . e Höchstmaßnnf * - - - -- - -in « - - . —» :. • ~

. . . . . . .
"

. . . . .
*

«Sematt lseg ? n Arbei ' errkte .
Der . Niedersächsische Landbund " erläßt einen

Aufruf , in dem er aufführt , daß sich die Landwirte an die

Verfügungen der Arbeiterräte nicht kehren
sollen . Tie Landwirte sollten militärische Hilf « in
Anspruch nehmen oder sich mit den im Harz gut wachsenden
Eichenleisten versehen , um die kommunistischen und spartakistischen
Ldeen auszutreiben . ,

Das bedeutet glatte Rufforderung zur Gewaltanwendung .
C>b nun in der deutschen Press « der gleiche Sturm der Entrüstung -

losbricht , wie es bei jeder Kleinigkeit , die Unabhängige oder

Kommunisten betrifft , der Fall ist ?

ihn gäbe es weder Mehrheitler noch Windcrhcitler . Er erkläre sich
mit Jouhaux solidarisch . Die Bewegung von Zimmerwald habe
ihn mit Lenin zusammengesührt . Tie Massen folgten dem Rufe
von Zimmerwald nicht , daß eS wc >Xr Sieger noch Besiegte geben
sollte . Diesem Grundsatz sei er getreu geblieben . Merxheim geht
alsdann auf die russische Revolution ein und äußert ,
daß die arbeitende Klasie jeden Tag einen weitere » Teil ihres
Ideals aufgebe , um nur für Geld , Gel » und viel Geld zu kämp »
fcn . Auch Friedrich Adler habe von der Berantwortlichcheit der
Führer gesprochen . WaS die Extremisten dem Verwaltungsrat
vorwürfen , sei nicht wahr . Man habe nickt mit ' eholfcn , die unga »
risckie Revolntion zu erdrosseln . Sein größler S . bmerz sei gewesen ,
in Frankreick eine revolutionäre Lage , aber
keinen revolutionären Geist vorzufinden . Wenn
man die Arbeiter befreien welle , » an « sei es unumgänglich not »

, wendig , gegen die allgemein « Unsittlichkeit zu kämpfen , die mehr
oder weniger alle Klassen beherrsche . Man müsse die Arbeiter
davor bewahren , daß iie nur kämpften wegen Lohnerhöhung . Dar »
au ? könne keine positive Besserung der Lage hervorgehen . Man
geh « lchw erigeren Zeiten entgegen , all die vergangenen . Der Red .
ner fordert »ie Arbeiter auf , Vertrauen zu haben und sich nicht
besiegen zu lassen , sonst würde die Reaktion auf ein ganze , Jahr »
hundert den Sieg über die revolutionär « Gewerkschaftsbewegung
davon tragen .

T « r Eisenbahner ®i rolle aus Pari » wandte sich gegen
den VerivaltungSrat und sag « , die Gedanken von Zimmerwald
feien stärker geworden . Die Mebrheitler hätten die Kriegsidee
verstärkt und deshalb seien sie auch verantwortlich für die Unsitt »
Iichkeit . von der Merxheim gesprochen habe . Er fei für die poli »
tische Revolution . Seit dem Waifenstillstand sei die Haltung der
G. G. T. falsch gewesen . Die Einheit der Arbeiter dürfe aller »
ding » nicht zerschlagen werden . Die Gewerkschaftsbewegung werde
aber zugrunde gehen , wenn die schweren Irrtümer fortbestünden .
Man wolle in Frankreich lein « Gewerkschaftsbewegung , wie sie
Gonipas in Amerika vertrete . Die Minderheft wende an Stärke
gewinnen , und ihre Gedanken würden immer mächtiger werden .
Weil er zweimal zu Clemenceau gegangen sei , nenne man ihn jetzt
einen Verräter . Aber seine Rufgabe sei «S gewesen , die Einheit
der Arbeiter nicht zu zerschlagen . Er lehn « deshalb die Kritik
nach dieser Richtung ab und meine , die Minderheitler hätten nichtm-jc . 4. . . . r _ _ _ _c- c- w- rn. - ' r - - - - - - -— � - - — -

oennuc » , 80 . Seplemde « .
Der Nationale Kongreß des Allgemeinen Arbet »

t e r v e r b a n d e s ( C. G. T. ) in Lyon hat gestern abend den
GeschäftSbezicht dc » � BerwaltungSrat » an »
genommen . Jr . der Freitags Sitzung sprach Louhaux von der
Ziminerwald - Dcwcgung und von seiner Zusammenkunft mit
Bernstein und KautSkh im Frühjahr 1815 . Aus die »
>cr Unterredung habe er die Uebc . zeugung gewonnen , daß eS
nicht möglich gewesen wäre , eine iniernaiiornile Bewegung gegende » Krieg zu yrgauisicren . Er verwahre sich dagegen , daß er
nicht ! für die russische McWutwu getan habe . ES wurde «ine

bestätigt , daß der Sßnvi »
I . , . H. „ nur durch unmittelbaren

Kampf gegen daS Unternehmertum erreichen könne . Die Eni .
fchließung spricht sich alsdann für die Nationalisierung
an » und verlangt eine Kontrolle über alle in -
d u st r i e l l e n Unternehmungen ; die daran zu Be »
tciligcndcn sollten zugleich Schöpfer und Verbraucher werden .
Der Kongreß fprichi alsdann der Eonfsderatio » Generale du
Travaii Vertrauen au ? uns betont das Selbstbestimmungs -
recht der Völker , tritt für die russische Revolution
ein und verurteilt die Utterstutzung KoltschakS und DcnikiuS
durch die Alliierten . Er verlangt fe . ner baldige Entsendung
ciiicr Arbeiterdelegation nach Rußlanv und fordert Frieden
i »it dem revolutionären Rußland .

Versailles , LI September .
Der Nat ' onal « Gewerkschaftskongreß in Lyon ist gestern

abend geschlossen worden Der nächste Kongreß findet in Lille
statt . Vor der Trennung hat der Kongreß den Vorschlag
Jouhaux ' zur Einsetzung «ine # wirtschaftlichen Rate # an¬
genommen .

Schließlich hört « der Kongreß noch Berichte über die Reform
de » Unterrichtkivefens und über den fla . npf gegen Tuberkulose ,
AlkoholiZmu , und Wohnungsnot .

*=5K7- :

GrwerksÄaftlickes .

Ler kmpf in der Nekgüitldusttie .
Die Streikbewegung zieht allmählich immer größere

Kreise . Neue Teilstreiks sind ausgebrochen in i »en Deut »
fchen Telephonwerken , Niedcrsckwneweide . W
Richard Weber , Kottbuser Straße , und bei Schwärst .
k o p f f , Sck ' eringstraße , Bei „ B i n k u s - A r m a t u r e n" ,
Große Frankfurter Straße , ruht der ganze Betrieb .

Die Beratungen der heute abend stattfindenden Gene »
ralversammlung des Metallarbeitervcrbandes werden
für den weiteren Verlauf der Bewegung von entscheidende »
Bedeutung sein .

Der Grundstein und die Wahrheit .Vie französischen Wahlen .

vxssisS�Sx�SSBeSSSS
suchen . Auch in England setcn die Gcw<. rk ' cha ? tiler zu Bonar Law

wer gab Elemenreau ans eine Anfrage Briand » die Er

klavung ab , daß nach der Ratifizierung di Fri « den »

. Vertrags in ganz Frankreich die Wahlen vorgenommen
werden würden . Sie würden sich folgendcrmaßen abwickeln :
2. Oktober Gem « ndewahl « » , 9. November Kammerwablen , 29. No¬
vember Senatswahl , n, 30. November und 7. Dezember Wahlen
zu den Geneiulräten .

Wahlen in Vransfch' NZiz.
Braunschweig , LI . September

Bei den heute in Braunfchweig , Wolfenbüttel , Blankenburg ,
Helmstedt und Bad Harzburg vorgenommenen Magistrat » -
Bahlen haben , wie die „ Braunschweizische LandeSzeitung " be¬

richtet , die Unabhängigen «ine gänzliche Niederlage erlisten . In
der Stadt Braunschlveig wurde der bisherige Oberbürgermeister

, - - - - -# » — -
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da » Recht zu sagen , daß di « Beilegung « ine ? Konfiiktes den Klassen » '

kämpf beendig «. Im Gegenteil , da » sei nur «in Teil de » Klassen » ,
kämpfe ? und in diesen Einigungen suckx man Elemente der Stärke .
Man sei nicht mehr für ein « Gewerkschaftsbewegung , wie sie vor Leitartikel der Abendausgabe vom 0. September schriebendem Kriege an der Tagesordnung war , d' e aber trotzoem die. Kata - . Der Vorstand deS Tentschcn B anarbeite rverbandes droht»- «<-»-«

äg # WWW die bisherigen VertrailenSmänne « entfernt
haben , mit der Auflösung und mit der Bildung von neuen Ver »
einen , die » mir diejenigen Mitgsieder umfassen würden , die da ,
Statut und die VerbandZwgSbeschlüsse für sich als rechtsvcibind -
lich anerkennen " . Ebenso sollen auch Mitglieder und Mitglieder «
grupvcn , die gegen di « VerhandSlegSbeschlüss « verstoßen . auSge »
ichlossen werden " .

Der . Grundstein " , dem dies « beiitl ' che Kennzenk - nuiig der
Absichten der Verbandsleitung nicht gefällt , erklärt darauk . daß
. für jeden , der lesen kann " , daraus hervorgeht , daß wir mit »be »
wußter Absicht " die Unwahrheit sagen . Er ermahnt die Bau »
arbeiter , noch einmal den . Grundstein " Nr . 80 zu lesen , aus dem

gegangen und hatten verlangt , daß der Kampf gegen die russische
Slevolution aufhöre . Die Internationale . — daS seien die
18 Millionen Gewerkschaftler der ganzen Welt . Dies « Jnter -
nationale sei wieder aufgerichtet worden in Amsterdam . Man
könne aber nicht sagen , daß alle diese Millionen vom inter -
nationalen Geist erfüllt seien . Wenn jetzt 500 000
Arbeiter au , Miitelenropa an der Wiederaufrichtung der Kampf -
zone mitarbeiten würden , dann kämen sie unter den Schutz des
intenialionalrn gewerkschaftlichen Recht #, sowohl in beziig auf ihre
Bezahlung , wie auch in bezug auf die Hygiene . Da # ' sei Nützlich -
keitspolitik im internationalen Sinn « . Man dürfe aber die vier

Mitglieder de # Vorstandes für die Mißerfolge des l . Mai nicht
verantwortlich machen . Di « Führer seien von den Massen über »
stimmt worden .

drungen zu sein . Die Seynjucht sich zu eiittörpern , Geist , Rein¬

heit , Hohes zu werden , wird die künstlerschen Bedürfnisse der

nächsten Jahrzehnt « bestimmen . Mahlers Musik wird aufer »

stehe » und schon heute Ist sie für viele ein Glück und ein Wun -
ber . etwa ? Neu « » , Großes , «ine seelische , eine im edelsten Sinn :

Moralische Läuterung , wie man sie bisher von Musik gar
nicht eaipkangen hat . So «ine Mahlersche Symphonie mit ihren
Soll # un » Chören ist gleichzeitig Sympboni « , Oratorium ,

wentckliches und pöltlicke ? Drama , ein ManikeSr des klassenlosen

Geiste #, der ganz bewußt über die Erde hinan # strebt . Die Oer »

sinjgung von Kunst , Drama ir d Reidgion ha . Mahler zuerst in

bieser S>imphonie versucht . Die Zusammenhänge sind nock

nicht so klar wie etwa in der dritten , vierten , achten , abzr auch

diese » Werk Ist schon vollemltig . es hat di « Tragik und beseligende

Heiwrkeit , in deren Verei iaring und Ileberwindung Mahlers

Größe liegt . Die Leitung Walter # war ganz vollendet im Geist ,
im Technischen , nur an Schwung und Freiycil fehlte es dem O r »

bester . Vor der Symphonie sangen Birgit Engcll und

Luis « Miller fünf Lieder Mahler » , seelisch und stimmlich

Nlstlo » schön . 0- St .
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hervorgebe , daß » ur die Mitglieder und Or ' SiXreine den Unwillen
der Vevbandsleltung erregt haben , die di « Statuten und
Verb « nd » tag # beschlüsse nicht beachten , und nickt jene
Ortsverein « , di ? . ihr « bisherigen Vertrauensleute «nifernt
haben " . Davon fei im . Grundstein " mit keinem Wort di « Red ? .. . .

� - Diese LeugnungSversuche de » . Grundstein " zwingen un #Gegensatz zu England , kein « starken humamtarn Gegen bewegun -
die Angelegenheit eingehender zurückzukommen .gen . daher prägten sich die Erscheinungen de » Imperialismus bei : Der Artikel im „Ölruntzstein ", auf den wir uns stützten , gehluns kraß und irr voller Scheußlichkeit au ».

�
Darum verloren wir

� auf » cm VexbandStag der Bauarbeiter vorliegenden An -Afrika , weil der afrikanisch « Kolon alg ist ' unsere Politik be» die sich gegen die K r i e g » p o I i t i k de » Ber -herrscht «. Leider fehlte bei den Ausführungen Paasch « # eine ein » siondc # richteten und die Entfernung der Personen von Ver -eehendere Würdigung der wi' . tschaftiichen Ursache » des Im » �traucnSposten fächerten , die sich zu Trägern dicker Politik ge¬macht hatten . Der Verbandstag ist über diese Anträ ' « « zur
wie der . Grundstein " selbst h*«.

Darum verloren wir

. . . . . . . . . Ii , „ unsere Politik be-
Leider fehlte bei den i uaführunge » Vaasche » eine ein .
Würdigung der wirtschaftlichen Ursachen de » Im -

perialismuS , «ine Ertenntni » , die auch in . letzter Linie die Ver » « erva »
änderungen im Seelenl . ben der Geistesarbeiten und ihre Stellung Tagesordnung übergegangen

Ves verlogene Afrika .
So kautet « da # Thema eine # Vortragsabend # de # Bundes

Reue # Vaterland . Im spärlich gciüllten Beethovensaal

famch zunächst der Suaheli Mdachi bin Scharl ' U über ' eine Er »

stthaungen in der deutschen Kolonie Oit - Akrik . , und al » Lektar

« m Orientalischen Seminar Berlin . Interessant waren seine Mit .

Ölungen über jenen imperialistischen Geist , der auch an die ' er

Lehranstalt herrschte und sich im . Heimattropenkoller " ftlbst her¬

vorragender Gelehrter äußerte , « l » während de # Kriege # die

Suahcliklasse geschlossen wurde , stellt « man an den Redner und

t�n «n Kollegen da » Ansinnen , im Vorzimmer de # Sekretär ! Tür -

Melchjensie zu tun . Selbst Herr Professor Sachau billigte fiele #

Ergehen . Auch suchte man d « Suaheli zu bewegen , als Muni »

�onsarbeiter Granaten zu drehen . Trotz der Teuerung wr . ide

' �r kleine # Gehalt nicht erhöht und Herrn Scharifu sogar l>!l ' M.

�gezogen , nachdem er einen Bortrag im Herrenhause gehalten

«tt « . ES hat eben ftner typisch «deutsche Weist " mit dem Ende

° es Weltkrftge » noch nicht seine Herrschaft verloren . Jenen

Lüftchen Geist , der die Kolonialverwaltungen und die Jnrclleltu -
«ll . n beherrscht «, charakterisiert « Kapitänlcutnant Paasch « au !

>kin «n Erfahrungen in Oslafrika und an z «hlr «! chen Beispie�n
der Kvionialgeschichle . Dieser Geist hat un » m den Well «

8�9 Md . gut jchigea Kamsmoph « g- fichrt . Wir Katten , W -

zu Krieg und 5kolon ! en erklärt . Im einzelnen lieferten beide
Redner zahlreiche Belege für jene Krif k an der Kolonialpolftik
als kapilalislische Erscheinung und an der . deutschen Art der
Kolonisierung , wie si « die Sozialdemokratie seit Jahrzehnten übte
und wie sie «ist die RegierungSsozialisten im Kriege revidierten
und in Würzburg diese Wandlung feierlich besiegelten .

So wichtig e» ist , jenein alldeutschen Geiste de » RassedünkelS
und Herrentum » , wie eS sich auch in Zivischenrufen und in der
DSkussion äußerte , enigegeuzutr . ten , ein « nachdrückliche Be »
kämpsung . soivohl wiederauflebender Koloniaischwärmcrei , alz
auch milita : istischer Denkart in neuen Formen , ist nur möglich ,
wenn man neben der Ideologie »! « wirtschaftlichen Grundlagen
erkennt und Wandlungen der Produktion anstrebt , die dem All -' . . . . . ." ' ■ " '

o . J. !

iwrlvbt . DaS beißt , er bat sick' weder kür noch gegen sieerflärt , er bat keinen Beschluß gefaßt . Der «Grundstein "und der Verbr ndsvorstand folgern nun daran , , ftaß eine Entfer¬
nung der bezeickrnften Personen oder die Propaganda gegen sie
gegen den Willen de # Perf - andstage # verstoße .

) . Trotz Kiefer klaren Sachlage " , schreibt der „ Grundstein " In derNr . 30 . „ wird innerhalb de # Verbandes forWsetzt gegen den
BerbaudSrorstand aearbeitet und gegen die Beschlüsse de » Per »bandst », ' «# verstoßen " . Also : Wer den Verstand wegen seiner' politischen Haltung kritisiert , wer MißtranenSreso »

, l >i t i o n e n gegen ihn beschließt , vergebt sich gegen Ver »
lban » # tagsbeschliisse und stellt s i ch außerhalb

de # Verbandes . Und wer sich diese # Bergehen # schuldigmacht , wird noch dem klaren Wortkaut de » . . <Krundstein " - Arti -! ki-I? mit dem Ausschluß bedroht . D» r kann sich gegenE! nzclmitgli «d«r wie gegen ganz « Mitgliedschaften nickten , denn
Mißtrauensvoten werden gewöhnlich nicht von Eintelmitalieb ' rnReue Kino » wachsen in Berlin trotz Bauunot und Wohnung # - beschkosten . Daß fonst ' g? Verstöße armen daS Statut und die Ver -manaet allenthalben wi « Pilze au » der Erde . Und die alten suchen handS' aa»heSchl! issen , wie z. B. die Annahme von Arbeit entgegensich und die andern durch immer größer « Nlesenfilms zu über » , den Tarifbestimmungen oder ähnliche Affe geaen die Solidarität ,bie ' en Doch bleibt bei gelegentlich näherem Zusehe » Ja » Stebote »« wie sie überall vorfommen . ften Ausschluß nach sich eieben können .hinter den schreienden Anpreisungen zurück . Da » Paiosltheatcr ist so selbstverständlich , daß man barst » » keine spaltenlan ' en Er -am Zoo , das über Nacht zum Kino wurde , Pranst im großen SUl , klärungen zu aehen hra " cht . Gegen wen und wa # sich dieund di « neuen Richard Oswald - Lichtspiele in der Kantstraße haben Drohungen der Verbandsleiiuna richten , acbt — „ für seden■in phaiuastijch weil auSgreijcnCes Schauspiel „ Die Arche " . Die der keieu kann " — ans dem „ Grundstein " ideutlich hervor . Darumm _ _ _ _ _ _ _r. J- , - - -- - - "■' '

deutschtum seine Grundlage entziehen .

W. ,W , „ - — , — ,r — - — " V- ' V """• ' kirn rann — ans vom „ Grundstein " beutlich hervor . DarumMarmor - Lichtspiele zeigten zunächst vor geladenem Kreise eine nur «rnnf ? » ! ? » auch wir den Bai ' or�eitern da « wiederholt « grüudsich ,teilweise besrittigeude , selir lulissenhaste Verfilmung de » Birn - Studium der Nr . 88 . Sie werden lesen können .
baumschen Roman # „ Prinz Kuckuck " ( 1. Teil ) . Die gleiche |
Direktion brachte im Tbealor a ' " Moritzptay ein sogenaniftes so-
zia ' . e# Drama „ Der Sohn der Magd " , da # sich durchau # im her -
lommlichen Gleis « halt .

Di « nicnossenschast soz . Künstler ( Geschäftsstelle Th . Frank .
kenhach Berlin W. Spichernftraß « 17. Uhland öLöS ) schloß am
letzten Montag ihre Ausstellung in der A. E. G. Brunwenstraße . !
Ihr Ergebnis ist sehr günstig . Rund 450 Erzeugnisse der G. s. K. > F,,nkti - n«re - ssrr graphischen Beruf «. dU dem Boden de #wurden von Arbei : « rn erworben . In immer verbesserter Form ■RStesyslem » stehen , treffen sich Dienstag , den W. Septembe « .werde » dies « BetrietSauSsbellupgen fortgesetzt . > f nackmittagz #>■' /, Uhr . im Dre # de « r SarSen . Dresdener Snaß « 45!

126 St . * ' " ' w

Die �erienfrage der VsrMer HelMdusttie .
In dem Artikel unter obiger Sp ' tzmarbe im Morgenbkaft vomMontag ist »in sinnentstellender Fehler «nthalhen . Da # letzteWort de # ersten Satze # soll nichr Teuerungszulagen, sondernFerien heißen .

»«! «»,



Groß - Serlin .

Gegen die Kommunalisierung der Milch .

Milchpächter , Milchhanöler im trauten Verein mit

Milchproduzcntcn laufe, , fortgesetzt Sturm gegen die Kom - ,
munalisicrung der Milch . Am IT . September hat ein vom | diese Verbrecher am Volke mobil machen ?
Brandenburgischen Landbund einberufener Vertretcrtag der

'

Milchproduzcnten der Provinz sich wiederum gegen die Kom -

munalisicrung ausgesprochen . Er hat u. a . beschlossen :
D> e im Vrandenturgischen Landbund zusammen

Diese Kampfansage bezeugt die ganze Gefährlichkeit der
' sich mit den Hflnden zu befreien suchte , auf die in Flammen ein »

Milchproduzeutcn Sie verlangen klipp und klar di ? Ver - gehüllte , die nun förmlich wie eine Fintel brannte . Al » d! «

sicherung , sich von der Koimuiinalisicrnng der Milch los - Feuerwehr en ' chien . war die Frau nicht mehr zu reiten . Unter

ZW W
lflnb herfielen und von dem Aushungerungskrieg sprachen . : '

Jetzt führen sie diesen Hungerkrieg im Innern . Gibt es ein

grösicrcs Verbrechen , als die Kinder dem Hungertods ent -

gegenzuführen ? Wird NoZke feine Truppen nunmehr gegen

Deutschland im Frieden !
Fui CcschäftSlokal Juwelier R. Richter in der Potsdamer

geWIonenen , nach 2,Zk de : : St « * : Wugen 3 PkW , „ Ifcnbrn JnWi, :
i i . � . . . . . . � m 0 r- f r st n e»**rt ri ' V/Ttiartt�n

werden nur dann in der Lage sein , die Stadl in einem die Vcr�
sorgung sichersiellenden Umfang weiter zu beliefern , wenn die
Zeltsrclle Grosi - Bcrlin sich endgüllig von den in der Schrift de ?
Dr . Simonsohn geforderten KvmniunalisicrunzZplänen lossagt .
Ätni jtuhhalter auf dem Lande wird und kann bei solchen der -
schärften Magnahmen unter unausgesetztem behördlich ' n Zwang
und uneriräglicher Bevormundung mehr Milchkühe halten , als
er für seinen eigenen Bedarf braucht .

ES ist erwiesen , dasi durch das bisherige Zwangsverfahren

. Amerikanern , Franzosen , Engländern
ebenso Jlal . enern isi hiermit das Betreten
meiner Verkaufsräume streng st enS verboten . "

Wir schlagen voi , die Firma R. al » Vertreterin der deutschen
Interessen zum neuen . VölkerbundS - Parlament ' zu delegieren , g Etu,ppe bei

- i Löwensicin .

Aus den Lrgizuifatwnen .
Rofenthal , 5Ii «d- rschSnhaufen . >Wes! , Nordend . Am MUIwoch , de »

24. Sepleinoer , abends 7 Uhr , im Lolial des Em . Mildrodt Mitglieder '
Versammlung . Wichtig » Tagesordnung . Erscheinen aller Mi. glieder

notwendig .
Wilmersdorf . Mitgliederverf - miml ' ung am Dienstag , den 23. Sep »

tembcr , abends 7\ i Uh. , in der Aula der Eeeiiienschule , Nil - . olsdurgcc

Platz . Tagesondnung : 1. Di « Internaiiono ! « und der revolutionüi «

Sozialismus . Referent : Gen . W. Etiiclier sParteivorstandl . 2. Partid

angelegenheiien .
Reinickendcrf . Ost . Dienstag , den 23. September , obend » 7 Uhr,

in der Aula des Realgymnasiums , Deiner Strotze , Adiigiieberversamni '
lung .

Charlottenburg . Heute abend 7H Uhr Frauenleleabsnd der

Lahmann , Wiltenbergplatz 3. Refeeentin : Genolli »

cebensmliZe ' lka ' evver .Eine erschütternde Tragödie spickte sich gestern abend in dem

Hause Alle . istemer Straße 10 ab . Die Familie Türk , die dort im '

& i ZWW - WKW = %
1

« TMMFM BESS
- - - -" uf die Grab Der ' in - «daß heute selbst der Säugling - bcdarf vielfach nicht mehr ein -

wandsrej und die Krankenmilch sogar durch Zusatz von Soda
erst wieder zenußfähig gemacht werden muß , daß schließlich die
ZwaiigZmirtsäast infolge dcZ bureaukratischen Betriebes die
Milchpreise erhcbl ' ch verteuert .

Der Landbund fordert daher , daß jeder Zwang , in erster
Linie dcrjeinge der Kommunalisierung , beteisigt ward , und bofft
im Interesse besserer und ausreichender Versorgung der Ber -
liner Bevölkerung , daß Verhandlungen im gegenseitigen Ve -
nehmen aller beteiligten Kreise zu einem befriedigenden Ab-
schluß führen werden .

Die Landwirtschast steht vor dem schwersten Winter . Durch
völligen Kohlenmangel ist die Mehrzahl der Futterm ' ttel er -
zeugenden landwirtschaftlichen Industrien stillgelegt / Die
Jahreszeit , das Aufhören der Weidewirtschaft drängen zur Ent -
scheidung über die viehwirtschaftlichen Maßnahmen . Der
Brandenburgische Landbund steht sich daher gezwungen , von
der Fettstelle Groß - Bcrlin eine klare Entscheidung bi » zum
1. Oktober d. I . zu erbitten , ob sie sich aller Maßnahmen ent -
halten will , die auf eine Kommunalisierung der Milchversor -
gung von Groß - Berlin hinauslaufen . "

Elifabbeth Türk , geboren « Zabel , . daß sie tot zusammenbrach . Als
er iah , welches Unheil seine Unvorsichtigkeit angerichtet hat , kehrt «
der junge Mann in der Verzweiflung die Waffe gegen sich selbst
und brachte sich einen tötlichen Bauch ' chuß bei . Noch lebend wurde
er nach dem Krankenhaus am Friedrichshain gebracht , er starb
aber schon bald nach der Aufnhme . Die beiden Leicben wurden
von der Revierpolizei beschlagnahmt . Die der jungen Frau wurde
nach dem Sehauhause gebracht , die des jungen Mannes vor -
läufig im Krawkenhaufe gelassen .

ver lebendigem Leibe verbrannte gestern früh um 3 Uhr eine

70jährige Frau A. Hintze in ihrer Wohnung Tlcckstraste 20 , 4 Tr .
Die alte Frau war nur mit einem Hemde bekleidet in der Küche
beschäftigt , um Kaffee zu kochen . Dabei geriet daS Hemd in
Brand . Sie rief laut um Hilfe . Ein junger Mann lief sofort
zum Feuermelder , um die Feuerweh ? zu alarmieren . Di «
brennend ? Frau stürzte nach dorn und riß ein Fenster auf . Da -
bei gerieten die Gardinen in Brand und stürzten , als die Frau

Pjd , " , —■- — . „ -
; 250 Gr . Marwetav « (84) ,

( 86) ; 260 Gr. Maismehl (90) .
Lebensmittelkarte 125 Er -

Äa&aopnloer .
Velten . Aus Abschnitt 9 der Lobensmittelkart « werden bei

Fleischenn « ister E- rlech 50 Er . Talg ve abfalgl . Pre . » 3 50 M- ?r »

Pfund . Auf Abschnitt 11 d«r Kohlenkarte Nr . 2051 bis 22CO wende «

nrn Dienstag , den 23. d. MI» , auf dem Bahnhof durch Kohlenhändler

Kr « ? Kohlen verabfolgt .

Veremsfa - endsr .
Bund der technifthen Angestellten und Dcamtcn . Ortsrerweltu » !

Neukölln I und II . Loffentliche Versammlung aller 4»chnifchen An-

gestelllcn und Beamten Neuköllns in der Aula der Realschule , Pod� n-

strafft 32/36 , am Mittwoch , den 24. September , abends TU Uhr . Da »

Betriebsräte - Gesetz . Referent : S. Lufhäuser .

Berantwortlich für die Redaktisn Alfred Wielepp , Neukölln -

Verlagsgenostenschakt „Zieihell " . «. G. m. o H. . Berlin . — TruM 0«'

Lindendruckeret und Derlogegelelllchakl m. b. 6 . Schiifbaueroomm - 4

Zeuttalverdand der Angestellten .
Bezirk Groh - Berlin . SW Gl , Belle - Alliance - Str . 7 = 10 .

SnMntiii itr hiriliigftililfii . S( tln ) in Zm- AiWii .

V4 :

hinein in den SeulraloetM der Angestellten !
Referent : Kollege Carl Giebel .

äii % Im 23. Sflkinkr,
abends 7 Uhr

ii » große « Saal der Börse , Burgftr .

Kolleginnen ! Kollegen !
Sorgl jiir Nnffenbesnch !

Die Vrtsverirallllngen .
I . A. : Fritz Rogon . Carl Bauer .

Kleine brWneKriektszcilö
mite ». 170 M. Ardelterratikarte , Fnnlitlonarkarta dsrU . S. P. D. ,
Amwen all Obmann des Anzestellitn . Ausschusses der Er"
werbslosenfürsorue , Ausweis als Prüfer der Erwerbslosen -
fdrsorge . Mnzliedsbuch der U. S. P. D. und Mllliarentlassunzs .
schein , lautend auf den Namen Martin Kiedrowski ,
«eb. 29. 10. 81. wohnhaft Berlin , frankfurter Allee Z?S. ist
tcleecntllch einer Sitzun «

abhanden gekommen .
Wir bitten den Finder , die Leeltimaticnsaplerc an unsere

Adresse . Breite Straße 11, einsenden in wollen , da für
Verlierer von auEeroidentlicher Bedeutung . Auf Rückgabe
des Oeldes wird verneblet .

Zentraler Ausschuß
der Hilfskräfte des Magistrats Berlin

U .
Dezimal warfen

von M. ! 3 an
Gewichte etc .

Reparaturen
Tafeiwagen

G. Wagner ,
KSpenlcker Str . 71 ( XelnLadeiO

v: ' \

REIHEIT- POSTKARTEN
mit derPORTRÄTS

Vorkämpfer des Proletariats
und kurzen biographischen Molizen

Mr. 1: Karl Lichknecht Mr. Z: Georg Ledebour
2; Rosa LuxemburgMr, Mr. 4: LEO TrotZky

Mr. 5: Gustav Landauer

Weitere Karten sind in Voiberellunq .
Preis Jeder Karte 15 Pfenn g. :: W ederverltauiern hohen Rabatt ,

Zu bei enen von dei Verlagsjenos�erscnaft
Oblelluna Buchhandel / Be' iin hW 5

„ Freiheit " , e. Q. m b. B. ,
/ Schiffbauerdamm 19

flucn durch alle Filial - Ejcoeditionen der . . Freihoii " .

Deutscher Metaliarbeiter - Verband

_
Verwnllun ' - ssiollc Berlin .

Nachruf I
Den Kollegen tnr Nachricht , daß unsere Kollegin

die Arbeiterin

Erna Heymsnn
Webentr . 39/40, am 17. d. Mts. , gestorben Ist.

Ehr # Ihrem Andenken !
Die Ortsverwaltun * .

Möbel

Wohnungseinrichtung !
Vollsiändi «« Stube und K' »che
1390 M* helles Schlafzimmer
mit Marmor und Spiegel 1680
Mark . Küchen . naReinea , in
allen Parbcn , von 375 M. an.
Möbelhaus Rehfeld . Badstr . 34.
Eventuell Zahlunjrserlcichte -
rungen ,

Nach kurzem Leiden
entschl ef am 19. Septbr
mein lieber Mann, unser |
guter , sorgender Vater .

i Schwieger - u. Großvater ,
. der Tischler
| Fried - ieU Hofmann

im 74. Lebensjahre ,
In tiefer Trauer

Witwe Emma Hofmann j
geb. Kroll u. Kinder .

Pichtest #". 19.
Die Beerdigung findet i

am Dienstag , d 23. Sept. . |
| um 5 Uhr vom Kreuz -

'

kirchhof Mariendorf . ,
1 Eisenacher ' Straße statt

6. Wahlkreis .
18. D Str. , Bezirk 791.

Am Donnerstag , den
18. September verstarb ■
unsere Genossin Prau

Hnrtufl R&iie
Wiescnsir . 29.

Ehre Ihrem Andenken !
Der Vorstand .

Kriegsanleihe .
| Auslandspapiere beleiht , kauft
i Belcihungsstelle für Wcrt -
I papiere , Holzmarktstr . 60- 70.

I Möbelkredit an jeder -
rrrann. Bequeme An- und Ab¬
zahlung . Kriegsbeschädigte
erhalten Rabatt Gustav
Gärisch . Stralauer Platz 1—2.
Ecke EruchtstraCo . am Schle -
sischen Bahnhof .

Ein Freadantcg £ Uaicbtut
IPT-

f
mit dem patencierun , vollkommen selbst -
tfitig arlicitcndcii . . Llcbies " Dampf
Wcsch - Au ( Ornaten , d. dauernd
Arbeitszeit . Arbeitslohn , Seife und
1 cuerung erspart und in jedem Raum
für Gas - und Küchenherd benutzbar
ist . ohne jede Bedienung , größte
Schonung der Wäsche , Seifenersat/ - �
m tteln . Die Anscfaaßung wiid evtl . D
auch durch bequeme Zahlungswcise
erleichtert Preis je nach Größe und
dem zurzeit in Präge kommenden
Teuerungszuschlag von 63 Mark an.
Näheres durch Preisliste F mit Abbild .
gratis . ZlnkgetSBe zn Fabrikpreisen .

. . Lieb t grs " Dampf - Wasch - Automaten - Zentrale ,
Berlin « Wilmersdorf . Hohenzolierndamm 2/ a.

ST Wobunogscot TÄ
Ihre Ursachen und Bekämpfung : .

Vortraft gehalten im M- tferbmao . Groß - Bcrlin \
Von Dr. Werner Kautzsch , Verf. v. Vom Imperia¬

lismus zum Bolschewismus . Lin Günstling des
Ka sers . Umsturz u. Sozialismus

Der Verfasser , einer der geschätzt . Soziologen ,
gibt sieh hier als glänzender Pedncr . der scho¬
nungslos dem künsLlich erzeusrten Uebel
der Wohnungsnot zn Leibe geht M. 1. 50

M. Schulze Verlag , Alslcben , >- nlc

Redakteur
g es nc Iii .

Moderne
Schlafzimmer . Speisezimmer .
Küche . Ankleideschrank . Ver¬
schieden . einzel ' i . Umbausofa .
Chaiselongue , Bettstelle , ein¬
zelnes Büfett . Schreibtisch ,
Waschtoilette . Trumenu . Tcp¬
piche , Pederbetten verkauft
Paul Lcnmann . Köpenicker
Straße 154, 4. Etage . Verkauf
an Privatleute . Händler ver¬
beten .

Tttftbelkredit an jeder¬
mann . Kleinste Anzahlung ,
bequemste Abzahlung , größte
Rücksicht . Einzelne Möbel¬
stücke gebe bereitwilligst ab.
Kriegsanleihe nehme in Zah¬
lung. Bei Barzahlung be¬
deutende Preisermäßigung .
Landwehr . MOIleratr . 7. I Tr.

Einrichtungen . Schlaf¬
zimmer , helleiche , nußbaum .
1959. —. Wohnzimmer 1�- 0. —.
Küchen . Ankleidcschränke ,
Umbauten . Sofas . Zahlungs -
erleichtcrur . g. Petersburger
Straße 41. Versand nach
auswärts .

h- üchcn , moderne , mit und
ohne Anrichte , roh , gestrichen ,
lasiert , cuo m preiswert . Rie -

[ Scnauswahl . Küclicnmöbel -
Fabrik Himmel . Lothringei
Straße ?2 ( Schönhauser Tor )

Cualselongruesvu . oo . Me-
( arbeiten . Dnrpelbelicn . An-
kleidcscnrir ke. Küchen .
Mmcke . Angns- str . %A. Qugb.

Silber . Gold , Münzen .
Bruch . Platin . Zahngeb ; ssc
kauft Gewürz , Admiralstr . 33
Kottbuser Tor) . Tel. : Moritz -

platz 11908. _

_ _ _ _ _

PiKlinalrlttllc : : Zaun «
zcblnno l Goldsachen . Silber¬
sachen . Ouecks ! ber, Siannlol -
napier Kupfer . Messing . Z nn,
N. ckel , Alum nium, Zink, Blei ,
Qlühstrumpfasche . höchstzah¬
lend F. dc' irctalJ - Einkaufsbflro .
Wcbe' str . 31 ( Alexander 4�43. ' .

.11ol « I iMCib in el zev
Messing Kupfer . Blei . Zinn ,
Platinaabfäilc . Zahngeb sse ,
Goldsachcn . Silbcrsachcn . Mün¬
zen kauft Christmat . Reichen -
her /er St . 2? fKnttbuscr 1or).

Platin . Zahngebisse ,
Gold- , Slberabfalle . sowie
Rückstände , Kupier , Messing ,
Zinn ! Antimon , echt . Queck -
8; ,her . Celluloid . Pümabfälle .
elektrische Kabeldrähte kauft
iiöchstzahlend Silberschmelze
Christ . onat . nur Köpenicker
Straße 20 a ( gegenöbe « der
Manteuffelstrnße ) . _

Altmetalle kaufe ieden
Posten zu höchsten Tagec -
pre sen . Quecksilber 24,Mctall -
schmel/ . c Invalidenstraße 142-
Norden 9Ö49. _ _

Wir sind üroßkäuter
sämtlicher Kuplerleitungen u.
Litzen jeden Quan ' ums zu den
höchsten Tagespreisen . Paul
Fleischer , Skal tzer Straße 43,
Elcktromatcrialien - Gioühand -
lung. Fernsprecher : Moritz -
platz Nr. 775. IQiO. 195».

Spirßlbohrer . J
Schnell - und Werkzeug *�
Jede Größe . kanftlanfeoJiU
Verbands ! , ste H. UO�
C 19. F. iedrichsgraLht �
Fernsprecher : Zentrot�g

bpfraibohrer und Ffljc�
neu. kauft Morgenstern .
terberg . Gännerstr 1*

�

Vyi' tsTocVer Straße \
SpIrÄibohrer
und Wcrk/cug latil �
( end Lebl- rk ! . K. in . inanda »15i
slrn8ef . - . T. - l Moritzpl »! �

Spfraloohrer aü - ' M
nur n«i e. za 1t höchste r
Peyer , Culmstraßc ll ) IU

- rn

KupterleKunsen . Linen .
M' itore kauft xu den höchsten
Tagespreisen Elektrobüro
Saebcl , Brlickenstr . 13, 3 Tr.
(a. d. Jannnwitzhrückc ) . _

Möbcl - hinkagf , kompl . .
Wirtschaften , auch einzelne |
Möbel kanft Vogel , Ackerstr . 35. 1

Kuplerdrite
Metalle
Kails! und Litzen
für Aaslandtbtdsri
kaut : KnbeiTCi Iricb ,

| Joaclilm - Frlcdrichstr . 34
Amt Pfalzburtr 4559.

I >r , med .

FrIetlfic!isl *90stÄy

iRnufgesuclie

a

Für nnsor Kieler Parteitrgan wird ein peli -
tischcr Redakteur gesucht . Reflektiert wird

an* eine tüchtige Kraft . Antrict mög lebst bis

15 . Oktober 1919 . Bewerbungen mit Qe-

haltsarso ; flehen sind bis spätestens 5. Okto¬

ber 1919 an den Vorsitzenden der Preß -

kommiss ' om Genossen Max Qllth » Kic -

Gaarden . SörensenstraHe 18 zu richten .

Kyisfer
sämtT. MetallabfSile , Oiieck -
sllber . Platin . ( io!d. Silber -
bruch . Zabngebisso kauft zu

Fabrikpreisen

. . ielaüÄElre Cohn "
BRUNNENSTRASSE 11
( Nummer II genau �cac ten ! )

und Neukölln ,
Kalser - f rledricb - Str . 229

( nahe Hcfmsnnnlatzi .
j Tel . : Ncrd . I3Ä3, Neukölln 181».

üloktriacLi « Leitungsdrähte .
Litzen . Kabel kauft Schumann ,
Andreasstraße 78. vorn II.

Km Sch�es' schgji nThwJ»of ; _

i isolierten Kupfenirshl,
Litzen und Wachstiraiif,

kauft höchstzahlend

Ingecieurtursaii Scülicli log,
Berlin W 9, Linkstraße 10.
Tel. : LHtzow 3705 und �518

Verkeilte Menicnhauer
7 iher . Bratsche . Beuse ,
Mar; e n Kn' aeratr . 3.

Kessins .
Knpler . Sämi ' . MeUslt -
abieü « : Haiin . Silber !

Qneotr . Über .
Zahnrobim . o ! kauft zu

: Sclbsiverbraucb ' Prct . en

Mei' -Ilsclisieize Uapueti "
FENNSTRASSE 48

Tel . : Moabit 2384.

Kaufe ] >den Posten K»' pfer -
leiiung�n , Kabel zu den höch¬
sten Preisen EIck ' robüro .
Lange Str . 27 I, feke Andreas -
Straße . Alex. 0939. _ _ _

Leitunffsdrante . Kaael ,
Litzen , Anker - und Spuldraht
kauft höchstzahlend hlektro -
böro O amenstr (99 Mol. 4016.

Boschniasacte und Er.
Satzteile . Boich kerzon . Pallas -
zeniihvcig . kauft ständig
Piecks , - chif bauerdamm V.

Spezial - Arzt
Dr . med . GrütcrlnB
Snh . . M�(ticlileeVs.' �' i' fflt

InTalid . n . lr . D. 9 . |
E. Cuausscestr . a. Sie ' j -™�
ll - l . -�- S' Sftnnfs . S

Doktor . lar . . Blumr»' ' L,
« iShriee Rcchlsplleee - /J
sSnliebe Sprechstunde "
( Srinmacsvormittass ' . h" ijk
lose Rtchisberutung . Ver. . jV ;'
eunj in schwierigste "
und Slratprozessen , Be» ,«
tanzen , Ermittelun ' e Iis-
Ehe cheidunien . na»*
klaren . Fürsorgesache " ' . �
dengesuehe . Strafa " �
StrallOschungen , HjW' « >
sungsgesuche . eifolg ' » ;, ; .
Tes tarnen te . E, bschafs ' «,�
( müOigesH onorar�eiH��

Jimser

KSÄ « ! #

. d. »!;
» anawra
Oll . unl . C7and . EsP '

Neanderstr .
numntcr - beachten s - s

Teppicbo , Ocrdinen billig .

MaBanzüne Mitte - figur ' ,
PclEjoppe . Stiefel M-i . veikault
M- g«- . Rae' - owsir , 15

Herrenanzug und Zither .
fast neu, e erkauft Mährea -
singet , Rykeatr . 50 _

OordittravcrksEl , Fenster
20 Mark . Stonsverkauf . Bett -

mSäS ! : : s J . ää
Rosenthnler Matz .

Druckroile , *mst neu. ver¬
kauft billig Rade , WeiBcatee .
Parks ' ra�e 39. _

4 Mark . Di van ' tcken . Teopcn -
\ erkauf . Bei ' bcziigc . Lak - n.
Bettenverkauf . Geldsachen
preiswert Leihaus Admiral -
str -rtße 4. eine Treppe .

Platifi! Sltief ! Coli!
zu Sc ' milznrcSsen kauft

Metallschmelze Cohn ,
Hrunnenstr . II Mol und Neu-
kölln , Kaiser - Fried rich - Str 229

Inahe Hermannplstr ) .
Mausnummern genaubeachten !

WoHserge . so . wo alle
Arte i Stolle und Euttersachen
kauft iu hSchsten Preisen
Kaulen . Prenzlauer StraCc
S -' -feP. Kgstdt 2 9j. _

SThhinascfiitteii . System -
augahe , kauft Miinker . Oraaien -

i st - aße ' h7.

ZclüsüilllW ».
Speisezimmer , evtl ganze Ein¬
richtung zu kaufen gesucht .
Eick . Zionskirchplatz l.

majwwg

KSWT - S
gaben , Ermittelungen .
kürfte .

'
Detektiv

Auskunft 4\ ' fetvot ' , £C,1�e

Prenzlauer ö| ra�.
Wrangetstraße 6,r. J

| Optiker öf ®

Fabrikpre ' **

Abessl ' tier . Ersatzteile
und Zubehör , Pumpen aller Art
Köchlln , Alt . Jakobstr . M JZ.

Boten rauen sucht Sne -
diti n W Imersdort Veßlor ,

>tllndenburBitr . 34.

üisacksilber
Silbe Plottisil Kupier I

kauft zu höchsten
Se brtv . rbraaot - t t

„leisllsßto ize Barccii "
FENNMRASSE 48

T. l . t Moabit WM.

SpiraliJOhrer . Fehmlrgef -
leinen kauft Erlek , R. tu ! . »««-
dorf . Sommcrstr . SS, am Bahnh .

i Sohänbolt . BainlckaadorlßllS .
AK
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